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dıe polıtıschen Strukturen, ber uch dıe gesell- ist SOZUSaRCH dıe Krönung des Werkes Dıe
schaftlıchen Vereinigungen, Organısatıionen der etrachtungen sowohl ber dıie vollzogene als
Wıssenschaft, der Pädagogık und der Massenme- uch ber dıe verpflichtete Befreiung finden den
1enN Dazu gehören ebenfalls dıe kırc  ıchen Ausgangspunkt in der atsache Christia. Er hat
Strukturen WI1Ie dıe der Konfessionen (S 105— Ul für dıe TrTeEINEeEL befreıt (Gal S} Diese
126) Das fünfte Kapıtel wırd mıt der Feststellung Befreiung hat nıcht 11UT eiıinen indıvıduellen,
abgeschlossen, daß das Prinzıp der Gerechtigkeıt moralıschen, sondern uch einen soz1lalen Cha-
und der Solıdarıtät 1mM DIienst der reıheıt, des rakter. Der eCeuec Mensch, In T1StUS befreıt, äßt
Friedens und der soz1ıalen Ordnung ste S 120 sıch NıC versklaven. DIe vollzogene und VCI-

130) pflichtete Befreiung außert sıch VOT em in der
Im sechsten Kapıtel versucht der Verfasser, dıe Befreiung ZUT Barmherzıgkeıt (S 151—160). Fer-

Quellen der Unterjochung, des Zwangs der NCI, der Gelst des Herrn, dort uch dıe Freiheit
aufzuzählen und (S 160—165). Ebenfalls ist dıe Kırche ıne Kır-menschlıchen Haltung,

beschreiben Seıiner Meınung ach <x1bt grund- che der freiıgewordenen Kınder Gottes (S I6S5=-
Satzlıc. 1er Quellen der Verknechtung des Men- 170) Dıe Kırche ist Ja VO  en atur AUS$S 1Im Dienst
schen: 1. Dıe Verfälschung der anrhe1ı ber der Befreiung (S 1 7/0—175).
ott Dıe Verfälschung der Wahrheıit ber den Das besprochene Buch zeıgt den ufOr
Menschen. Dıe Verfälschung der anrheı ber OM als eınen hervorragenden Iheologen, der
dıe Gemeinschaft. Die Verfälschung der Liebe zugle1ıc auf dem Gebiet der Phılosophıe und PSy-
Z Werthierarchıe (S 31—-150) chologıe Hause ist.

Dıe vollzogene und dıe verpflichtete Befreiung Antonı OWAKk, Lublin

T’heologiegeschichte
Kurmann, Alois (Hrsg.) Gregor Von AZLANZ. Hınzu kam der ‚pott, der Julıan selbst VOoO he1dn1-

Oratıio Julian. Fın Kommentar Il scher Seıte traf.
Schweizerische eıtrdge ZUF Altertumswissen- elen chrıeb Gregor ach dem Tod des
schaft [9), Friedrich Reinhardt Verlag, Basel alsers während der Regierungszeıt se1Ines ach-
[19855, A $ art. folgers Jovıan @276 2637 364) Abge-

schlossen wurde der exf vermutlıc ZU BegınnGregor VOIN azlanz hat War den
der RegiJerungszeıt Valentinıians. Dıe VerbreıitungBeiınamen Kalser ulıans. »Apostata«

nıcht geprägt, ber uch Urc se1ıne Oratıones beıder Reden erscheımnt TSLI ab 379 erfolgt se1nN,
als Gregor dıe Leıtung der orthodoxen Gemeı1indeund In dıe Literatur eingeführt. Beıde en In Konstantınope. übernommensınd zugleıc: dıe altesten erhaltenen lıterarıschen

Zeugnisse ber Julıan, deren Quellen Gregor dus
Insbesondere erbıtterte Gregor das 502 e{i0O-

renediıkt Julhians VO 3162 (Vgl Cod eo|der eigenen Heımat, der persönlıchen Begegnung SSS Cod Just 0557 ach dem Jjede Ernen-mıt dem Jugendlichen Julıan in en den
Nung ZU Lehrer VO  — den kommunalen ehorden

Begebenheıten der Welt- und Kırchengeschichte
und insbesondere AUSs den Informatıonen se1nes gebillıgt und VO) Kalser ausgesprochen werden

mußte Vor Anstellung eıner Lehrperson ollten
Bruders Caesarlus, der Tzt be1l ofe WAäl, dıe Behörden nıcht 11UT dıe pädagogıschen äh1g-schöpftte. Gregor ıll das verabscheuenswerte
Gedächtnıs des alsers WI1e auf eıner Schand-

keıten und moralıschen Qualıitäten, sondern VOI
em dıe relıg1öse Überzeugung prüfen. amı

ele festhalten. In Or 524 zeichnet eın Zerr- Wäal Tısten der Zugang ZUT rhetoriıschen Bıl-
bıld se1nes ehemalıgen Studienkollegen, eın Phy- dung und den Lehrämtern verschlossen WOI -
sS10gnomıkon, besser Physıogramm, ach dem eın den Gregor all Julıan beweılsen, daß hel-
übler Charakter sıch schon In der Körperhaltung lenısche Lıteratur und Bıldung nıcht mıt »hellen1-
ausdrückt: »eın Hals, der sıch unaufhörlich hın scher« Relıgion identifizıert werden dart. Merk-
und her bewegte, Schultern, dıe sıch gleich Tel- würdıg der aufschlußreich ist, daß Gregor auf
lern eiıner aage en und senkten, unstefe den Kern der julıanıschen Begründung des Edıkts
ugen, dıe mıt exaltıertem us:  HUG rollte« N1IC. eingeht Julıan nämlıch christliche
DIie Ursache olcher Antıpathıe dürfte In der Lehrer deswegen abgelehnt, weiıl sS1e Autoren AdUuUSs-

derErfolglosigkeıit Repaganısıerungspolıitik legten, deren (JöÖötter S1e verabscheuten. Dıesen
ulıans eiıner eıt suchen se1n, In der das Vorwurf der Unaufrıichtigkeıit übergeht Gregor.
Christentum auf dem Weg ZUT Staatsrelıgıion W al. Dies mMag eın weıterer 1Inwels auf dıe polemı1-
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sche Zielsetzung se1lner postumen Invektiven Ihomas stehen mussen, sıch ıne CUu«C

Julıan se1In. ChanceVhabe »erst der AUS dem thom1-
DDer Kommentar urmanns geht VON der Aus- stischen Gewahrsam entlassene Thomas, ann

gabe iın den 3009 AdUu>s Gregoiure de Nazıanze, WITKI1IC ZU Gesprächspartner werden« 38)
Discours A Contre Julıen. Introduction, Der sıeht folgenden Unterschıiıed zwıschen
critique, traduction e1 nofes pPar Jean Bernardı. TIThomas und Luther für Luther W alr das Unheıil
Parıs 1983 Gegenüber dieser JTextgestalt schlägt des Schreckens AdUs dem Anblıick der eigenenlediglıch einıge Anderungen (S D VO  < Im Sünde Ausgangspunkt, für Ihomas ber das
St11 eıner Lectio continua bringt jede edeu- ungestillte Fragen des Ge1listes 50) Der schıiıl-
en Phrase griechısch 1m Kontext, behandelt dert dıe Umwelt des Ihomas, fügt Knappe bilogra-diese phılosophısch, Iıterarısc und erklärt S1e N phısche Angaben hınzu WIe uch einen Überblick
dem hıstorıschen Zusammenhang. Be1l schwiIıerI1- ber dıe Entstehung der einzelnen er!' nac

Passagen wırd ıne hılfreiche Übersetzung Eschmann- Weıshe1pl). DiIie folgenden ehn Kapı-vorgeschlagen. Kıs Arbeıt ist der erste durchge- tel behandeln Je iıne Tage, dıe uch für evangelı-en! Kommentar ZUT 4. Rede Gregors Der sche Theologen interessant se1ın dürfte Kap VI
ufor se1ıne Bemühungen bescheıiden: schıldert dıe Theologıe des auDens und rhellt
Zweck der vorlıegenden Arbeıt ist C: ıne phılo- dıe TUK{ur des Iraktates der e e DIe Aus-
sophısche und hıstoriısche Lesehilfe geben«. führungen sınd 1m allgemeınen ANSCINCSSCH und
Dıiese Absıcht 1st geglückt. S1e en! eınen Gire- lebensnah Eıniıge Punkte ordern Der ıne ück-
SOI VO Nazıanz, dessen unbarmherz1ıge arte besinnung. Aus He 19 und olg nicht, WwI1e

Julıan INan könnte S1e uch Haß HCM behauptet, daß dıe Äätze, In denen WIT das
manche Schicksalsschläge, dıe ıhn später selbst Geoffenbarte Z.U) USdTruC bringen, »Ssıch

trafen, möglıcherweıse mıtprovozliert en äandern müuüssen und können«. Obwohl das prımäreWıilhelm Gessel, u2sburg? Objekt des aubensaktes ott ber es
erhaben 1St, Ist diıeser Akt dennoch uch Zustim-

Pesch, tto Hermann, Thomas Von quin IMNUunNg eıner deutlich umrıssenen verıtas 10g1Ca,
Grenze UN: TO, mittelalterlicher Theologie. deren unveränderlıche anrheı uns VO  — der leh-
Eine Einführung, Matthias-Grünewald-Verlag, renden Kırche verbürgt 1st. faßt se1ne Erläute-
Maınz 1 985, 452 IUNSCH in der Bemerkung, daß ach

Der V{. stellt fest, daß 1mM deutschen Sprach- H Glaube »1Im Lıichte der anhrhe1ı (jottes
SEeIN« edeute Hıer mu Ial ber betonen,1 AUI keıne Eınführung In dıe Theologie des I1 ho- daß 11UT VO Objekt des aubens spricht,INas g1bt, obwohl I homas doch VOT em anderen

eologe 1st. Das Buch, das vorlegt, soll keıne dagegen bewelılst, daß der Glaube e1in Akt
der Zustimmung 1St.Gesamtdarstellung se1n, sondern biletet Studien

ber ıne Reıhe wichtiger JTeilgebiete der Theolo- Das nächste Kapıtel handelt VON der rädest1i-
gıe und geht VON heutigen Fragestellungen Au  S natıon. Wıe uch In anderen Eınführungen, mac

der V zuerst ıne schockıerende Bemerkung:Um den Zugang erleichtern, hat der ıne
dıe herkömmlıche Prädestinationslehre se1 eiınerbıographische Eınleitung vorausgeschickt. Er

welst den Leser darauf hın, daß das uch d Uus»s der verhängniısvollsten Irwege der abendlan-
Vorlesungen für überwıegend evangelısche Hörer dıschen Theologıe SCWESCH dıe Prädestina-
hervorgegangen 1st, daß Fragestellung und tionslehre des hl Augustinus Nal nıemals uch
Akzentsetzung für andere befremdend wıirken nıcht 1M entferntesten kırchenamtlıc anerkannt
können. worden, und dieser eın »schauererregendes«

Gottesbild vertreten » Dıe Prädestinations-Für Luther iIst Ihomas Jener, der dıe Theologıe
verdorben hat, ben weıl Arıstoteles in S1€e. hın- Te Ist eın IrTWweg, der einen breıten chatten
eingenommen hat, und dieses negatıve Urteil ebt ber das Evangelıum der 1e. wıirtt«!
weıter. ber evangelısche Theologen en oft Dıe Rechtfertigungslehre, WOZU der V{T. sıch
I1UT ıne oberflächlıche Kenntnis des Thomas, den bereıts in früheren Veröffentlıchungen geäußert
Ss1e krıtisıeren. In Wırklıiıchkeıit se1 der ugınate hat, wırd 166 —186 behandelt. ach S1e.
uch das » Vätererbe« der reformatorischen heo- I1homas dıe Rechtfertigung des Sünders als
ogıe Obwohl teilweıse reCc hat mıt selner »Durchsetzung VON Gottes Schöpferwillen
Behauptung, Ihomas wurde VON der späteren den 1m Grunde ohnmächtigen Wıderstand des

Menschen« UTE dıe sanite AC der naScholastık verdec. ist se1ine Bemerkung, daß
Luther ın Cajetan keinesweg2s dem wirklıchen na 1st die Heılsbegegnung mıt dem
I homas begegnete 25) doch unrıchtig. meınt, dreieiınen ott und 1ıne das I1 Wesen des
daß UTrC| dıe Auflösung des Strengen Gebotes, Menschen integrierende Ta


